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Berlin, 5. Dezember.
Der Sondertreuhänder lür Heimarbeit in

Ledenvoren-, Reise-. Sportartikel - und Aus-
cüstiingsindustrieveröffentlicht eine Bekannt»
machung, in der es u. a . beißt:

Es ist wiederholt von maßgeblichen Stellen
daraui hingewiesen worden, daß Tariford¬
nungen unbedingt eingehakten werden müssen.
Trotzdem habe ich sesisiellen müssen, daß es
immer noch einige Betriebsführer
in der Lederwarenindustrie des
Ofsenbacher Gebietes  gibt , die glau¬
ben, sich übe-- die tariflichen Bestimmungen
hinwegsetzen zu können. Zur Beseitigung der
durch die untertarifliche Entgeltzablnng in
einer außerordentlichen Ausnutzung der Ar¬
beitskraft in Erscheinung tretenden Miß¬
stande in der Lederwaren-Heimarbeit sehe
ich mich nunmehr genötigt, von allen mir zur
Verfügung stehenden Mitteln Gebrauch zu
machen.

Ich habe daher gegen drei Leder-
warensirmenim  Kreise Osfenbach
die an sie ergangenen Aufforderungen zur
Nachzahlung zu wenig gezahlter Heimarbei-
ter-Entgelte nicht oder noch nicht in genügen¬
dem Maße nachgekommen find. Verzugs¬
bußen in Höhe von 1000 Reichs¬
mark  und gegen eine Firma in der Stadl
Ottenbach aus dem gleichen Grunde eim
Verzugsbutze von 10 000 Reichs¬
mark  festgesetzt.

50 Prozent der Kurzarbeiter
erhalten Unterstützung

Berlin, 5. Dezember.
Zu der Verordnung über die Gewährung

erhöhter Kurzarbeiterunterstützung für die
Textilindustrie stellt Dr. Wischer  vom
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront fest,
daß nach dem gegenwärtigen Stand in der
Textilindustrie rund 50 Prozent aller Kurz¬
arbeiter in den Genuß der neuen Unter¬
stützung kommen und dadurch für ihren
Lohnausfall einen Ausgleich  er¬
halten werden, der nach den bisherigen Vor¬
schriften über Kurzarbeiterunterstützung nicht
möglich gewesen wäre. Ob sich die Notwen¬
digkeit ergebe, auch für andere Gewerbe¬
zweige verstärkte Kurzarbeiterunterstützung
einzuführen, könne im Augenblick noch nicht
voll überleben werden.

RWSminWr Rust
-um Lag-er nationalen Solidarität

Berlin, 5. Dezember.
Neichserziehungsminister Rust veröffent¬

licht zum „Tag der nationalen Solidarität*
folgenden Aufruf:

„Es gibt Menschen, die gedankenlos über
„die ewige Sammelei * des Winterhilfswerkes
sich beschweren. Unsere armen Volksgenosten
tragen bewunderungswürdig ihr hartes Los.
Sie verdienen jede Hilfe durch die Glückliche¬
ren, denen es bester geht. Bewunderungs¬
würdig ist auch die Unverdrossenheit der
Sammler . Wir müssen mit ihnen und den
Notleidenden uns solidarisch erklären, da¬
mit die Gedankenlosen begreifen, worum es
geht. Wir werden alle am Samstag unser«
Mlickit tun . sreudial" R u st.

Nas Neueste ln«me
In Genf wurde auf der Völkerbunds-

tagung der Bericht des Dreier -Ausschusses
über die Saarfrage überreicht. Außerdem
stand noch die südslawische Rote auf dei
Tagesordnung.

Aus Paris wird gemeldet, Italien beab¬
sichtige einen Freundschastspakt mit alle»
Möchten Eurovas abzuschließen.

Bou dem Obersten Gerichtshof der Sow¬
jet-Union wurden gestern K8 Personen we¬
gen „Hochverrats und terroristischer Ueber-
fälle" zum Tode verurteilt . Die Urteile wur¬
de« sofort vollstreckt. Die Verurteilten stam¬
me« z. T. ans Lettland , Finnland und Pole ».

Obergruppenführer Hühnlein hat für die
Zeit vom 12. Dezember 1931 bis zum IS.
Januar 1935 einen allgemeine » Urlaub für
das NSKK . angeordnet.

Saarpolizei ohne Deutsche und Franzosen?
Französischer Vorschlag in Genf findet Zustimmung Englands und Italiens

Genf , 5. Dez.
I « - er öffentlichen Sitzung des Völker-

bnudsratcs ersuchte der französische Außen¬
minister Laoal  den Völkerbnndsrat , zur
Ansrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im
Saargebiet dnrch den Völkervnnd eine inter¬
nationale Polizeitruppe einzusetze«, in der
weder Deutschland nach Frank¬
reich vertreten  seien . Diesem Vorschlag
stimmten Eden  für England und Aloisi
für Italien z«.

Eden erklärte darüber hinaus , daß Eng¬
land  bereit sei, ein Kontingent für die inter¬
nationale Polizeitruppe z« stellen.

Der Vorsitzende - es Saaransschuffes des
Völkerbundes , Baron Aloisi,  hat in Aus¬
führung eines ihm durch de« Völkerbund er¬
teilten Auftrages ei« Telegramm an die
Reichsregiernng gesandt, in dem er sie bittet,
ihm ihren Standpunkt hinsichtlich der Frage«
mitzuteilen , die durch die Erklärungen der
Mächte vor dem Völkerbnndsrat a« fgeworfe«
worden sind.

*

Die außerordentliche Völkerbundrats,
tagung hat am Mittwoch in der üblichen
Weise begonnen: Um 16 Uhr fand sine »
Heime Sitzung  statt , in der. wie ver¬
lautet . der Antrag des Vorsitzenden, des
portugiesischen Delegierten Vasconcel-
l o s die ungarisch-südslawische Angelegen,
heit dringlich zu behandeln und auf die
Tagesordnung der gegenwärtigen Tagung
zu setzen, ohne Aussprache angenommen
wurde.

Um 16.45 Uhr trat der Rat zu feiner
ersten öffentlichen Sitzung zusammen. Den
Vorsitz führte der tschechoslowakische Außen¬
minister Dr . Benesch.

Der Bericht des Saar -Dreier -Ausschuffes
Baron Aloisi  legte den Bericht des

Dreier-Ausschusses über die römischen Ver¬
einbarungen zum Saarproblem vor. Da der
Bericht den Delegierten erst kurz vorher zu¬
gestellt werden konnte, wird die öffentliche
Aussprache über den Bericht erst Donnerstag
vormittag beginnen.

Der Bericht des Dreier-AusschusteS, der
um die Mittagszeit des Mittwoch den Mit¬
gliedern des Völkerbundrates übergeben wor¬
den ist. zerfällt in zwei Hauptteile. Der erste
Teil enthält eine Reihe von wichtigen Punk¬
ten: s ) Definition des vertraglichen Rah¬
mens. d) Staatsangehörigkeit der Saarein¬
wohner und Optionsrecht, e) Ausdehnung
der Garantie aus die Nichtabstimmungs¬
berechtigten, ck) Behandlung der Saarein¬
wohner nach der Einführung des endgültigen
Regimes, e) Sozialversicherung, k) Saar¬
beamte. Der zweite Hauptteil bezieht sich
auf die Finanz , und Bergwerksfragen.

Die Anlagen sind: 1. Schriftwechsel zwi¬
schen dem Vorsitzenden des Dreierkomitees
und der deutschen und französischen Regie¬
rung über die Ausdehnung der Garantie
aus die Nichtabstimmungsberechtigten. 2. ein
entsprechender Schriftwechsel über gewisse
Rechte der Saarbevölkerung nach der Rück¬
gliederung, 3. das deutsch- französische Ab¬
kommen über Finanzfragen.

Der Bericht des Ausschusses beginnt mit
der wichtigen, durch die Barthou -Denkschrist
vom 31. Juli aufgeworfenen Frage der De¬
finition des Status quo.  Aus den
sehr eingehenden juristischen Ausführungen
des Berichtes ergibt sich, daß für den Fall
einer Entscheidung zugunsten des Status quo
der Völkerbund nur die im Vertrage selbst
vorgesehenen Befugnisse hinsichtlich der
Neberführung eines' vorläufigen Zustande?
in einen endgültigen besitzen würde. Der
Völkerbund würde in diesem Fall die Sou¬
veränität über das Saargebiet erlangen,
über die er nur insoweit verfügen könnte,
als es mit den verträglichen Bestimmungen
und den Voraussetzungen vereinbar ist, unter
denen sie ihm übertragen wurde. Aus dem
Bericht des Treier -Ailsschusses..rrgibt sich mij

voller Klarheit, daß der Völkerbnndsrat
darauf verzichtet hat . schon jetzt Einzelheiten
über das etwaige endgültige Regime im
Sinn des Status quo festzusetzen und eine
zweite Abstimmung vorzuselien.

Der französische Außenminister Laoal
schloß sich - er Anregung Aloists an, daß erst
morgen in die eigentliche Beratung des Be¬
richts cingcgange « « erden solle, bemerkte
aber, er wolle schon jetzt erklären , - atz die
Regierung der französischen Republik den
Schlußfolgerungen  des vorgelcgten
Berichts vollkommen znstimme.  In dem
gleichen Sinne äußerte sich der englische Dele¬
gierte Eden.
stnox in der Geheimsitzung
des Bölkerbundsrakes

Zwischen den öffentlichen Sitzungen des
Völkerbundsrates am Mittwoch nachmittag
fand eine geheime Ratssitzung in den Räu¬
men des Generalsekretärs Avenol statt. Wie
man hört, ist diese Sitzung auf Ersuchen
von Knox einberufen  worden , der
mit den Mitgliedern des Völkerbundsrates
über die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Saargebiet , also vor allem
über die Polizeifrage, sprechen wollte. Es
heißt, daß bei dieser Gelegenheit auch wieder
die Frage der Bereitstellung französischer
Truppen besprochen worden fei, wobei auch
Laval das Wort erarisfen habe.
Lavals Sonderziele

Eine außerordentliche Tätigkeit entfaltet
der französische Außenminister Laval.  der
auf günstiges Fortschreiten seiner Ostpakt.
Pläne hofft. Obwohl der Polnische Außen¬
minister Beck nicht nach Genf gekommen ist.
a,,ek>eine Antwort aus die sranrösisckie Not«

ti .w . Berlin , 5. Dezember.
In Berliner politischen Kreisen vermißt

man in den sehr zahlreichen Pressestimmen
des Auslandes zu den Reden im englischen
llnterhaus und m der französischen Kammer
trotz der mancherlei Vermutungen und
Pläne, die dort zu finden sind, jede ernst¬
hafte und objektive Würdigung
)er Frage der deutschen Gleich¬
er  e cht i g u n g, die nach dem unverändert
fortbestekMden offiziellen deutschen Stand-
Punkt die unerläßliche Vorbedingung für
eine erfolgversprechendeAussprache ist.

Die Situation ist in dem Reuterinterview
des Reichsaußenministers unmißverständlich
klargestellt worden. Tie Klarstellung war
nötig, weil die öffentliche Meinung im Aus¬
lände dahin unterrichtet zu werden scheint
als liege es bei Deutschland, die entscheidende
Initiative zu einer allgemeinen Berständi-
gunb zu ergreifen. Wenn diese immer wie¬
der m den Vordergrund gestellte Ansicht des
Auslandes unwidersprochen hingenommen
worden wäre, so hätte schließlich der Ver¬
such unternommen werden können. Deutsch¬
land von vornherein mit einer Verantwor¬
tung zu belasten, die es ablehnen muß.

Nach Ansicht der zuständigen deutschen
Stellen müßte eigentlich die ganze Welt
misten, daß Deutschland den Völkerbund erst
verlassen hat , nachdem die feierlich erteilte
Zusage der völligen Gleichberechtigungvom
Dezember 1032 nicht gehalten worden war.
Die Reichsregiernng hat die Gründe für den
Austritt dem deutschen Volk offen dargelcgt
und dessen Zustimmung mit einer überwäl¬
tigenden, beispiellosen Mehrheit erhalten . Es
kann weiter als bekannt vorausgesetzt wer¬
den. daß auch die außerhalb Gens unter¬
nommenen Versuche, eine Verständigung in
der Nüstungssrags herbeiz,isühren, an der
unnachgiebigen Haltung Frankreichs ge¬
scheitert sind. Bevor nun nicht von der an¬
deren Seite auS die Situation geklärt und
geändert wird, kann man nicht verlangen
und erwarten , daß Deutschland irgend etwas

an Polen nicht erwartet werden kann, trägt
man in französischenKreisen großen Pcsfi-
mismus zur Schau.

WIM

Paris,  5 . Dezember.
„Paris Soir " meldet aus Rom:  In poli¬

tischen Kreisen von Rom ist das Gerücht der»
breitet, daß die italienische Regierung be¬
absichtige, sämtlichen Mächten ein inter¬
nationales Abkommen über den Abschluß
eines allgemeinen Freundschafts- und Neu-
tralitätsvcrtragcs zwischen sämtlichen euro¬
päischen Staaten vorzuschlagen. Dieses Ab¬
kommen soll für zelm Fahre aeltrn . Ter
Pakt würde aus dem v»runo,atz oer meinen
8hnlichen,>bereits für viele Länder geltenden
Verträge aufgebaut sein. Man erklärt, daß
das Haupthindernis gegen den Plan von
Ungarn kommen würde, da Ungarn nicht
geneigt wäre, für zehn Jahre sich auf dev
Status guo sestzulegen.

Nas neue„Meme!"-Dlreklorlum
Memel, 4. Dezember.

Der neuernannte Präsident des Direk¬
toriums , Jürgis Bruvelaitis , hat am Diens¬
tagnachmittag sein Direktorium gebildet. Ei
hat zu Landcsdirektoren die beiden Mitglie¬
der der memelländischen Landwirtschafts-
Partei : Besitzer Ludwig Butt ge reit  aut
Nuß. Mitglied des Landtages , und Besitze,
Martin Grigat  ans Jonaten sowie der
Gonvernementsrat Dr . Martin Anisal
berufen. Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , wird der Landtag schon für die näch
sien Taae einberufen werden.

!n dieser Angelege»lic:t »tt. 2) , eMogi , eg-
keit einer Lösung des R ü st u ng s-
Problems mit Einschluß Deutsch,
lands besteht nur dann , wenn
Deutschlands uneingeschränkte
Gleichberechtigung anerkannt
und durch geführt wird.  Alle ast-
deren Formulierungen fallen aus,- alle an-
deren Fragen sind demgegenüber abwegig
und zweitklassig.

Wie weit bereits die ans der Luft ge¬
griffenen Spekulationen gegangen sind, geht
aus den von gewisser englischer Seite ver¬
breiteten angeblich deutschen „Bedingungen
für die Rückkehr Deutschlands nach Gens*
hervor, die in Berliner Politischen Kreisen
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Um¬
wege über London und Paris bekannt ge¬
worden sind. Danach soll Deutschland
folgende Bedingungen aufgestellt haben:

1. Die Rückgabe der ehemaligen deutschen
Kolonien in Afrika.

2. Eine annehmbare Lösung der Korridor-
frage und der Danziger Frage.

3. Defensive Aufrüstung.
Dagegen beabsichtige Deutschland, sich

folgenden drei Bedingungen zu unterwerfen:

1. eTlls jeden Gedanken an einen Angriffzu verzichten:
S. einer Schnüfselkommisfion deS Völker¬

bundes Einblick in seine Nüstnngsver-
hältnisse zu geben;

8. für den Fall eines Angriffes auf Frank-
reich. England oder einen anderen
Paktpartner den davon betroffenen
Ländern zu Hilfe zu kommen.

In Berliner politischen Kreisen bezeichnet
man diese Bedingungen als „typische Bcr-
suchsballons*. d,e zeigen sollen, wie weit
man bei einem etwaigen Kuhhandel mit »nS
würde gehen dürfen. Eine Debatte darüber
erübrigt sich angesichts der obigen Ausjtth-
runaeu vollkommen.

Uneingeschränkte Gleichberechtigung
Vorbedingung für Nüstungsverständigung

Es ist an den andern , die entscheidende Initiative zu ergreifen



Das christliche deutsche Saarvolk geschloffen!
Gegen separatistische Splittergruppen -Bildung im Saargebiet

Saarbrücken, 5. Dezember.
Ueber 1000 führende katholische und evan¬

gelische Persönlichkeitenaus allen Orten des
Saargebietes haben einen Aufruf an das
christliche deutsche Saarvolk gerichtet, um
mit aller Entschiedenheit gegen die neue
katholische Gruppenbildung Stellung zu neh-
men. Der Aufruf trägt u. a. die Unterschrif-
ten des Landesleiters der Deutschen Front,
zahlreicher Mitglieder des Landesrates , des
Gewerkschaftsführers Peter Kiefer,  des
früheren Zentrumsührers Steegmann,
sowie einer großen Anzahl von Geistlichen.
In dem Aufruf heißt es u. a.:

Getreu der Mahnung des verewigten
Reichspräsidenten von Hindenburg : „Seid
einig, einig, einig!" haben sich die deutschen
Saarländer beider christlichen Konfessionen
am 1. März 1934 in der alles umfassenden
Deutschen Front zusammengeschlossen, um
ihren unbeugsamen Willen, zum deutschen
Vaterland zurückzukehren, sichtbaren Aus-
druck zu geben. Diese Einstellung befindet
sich im Einklang mit der Lehre der beiden
christlichen Bekenntnisse, insbesondere haben
die zuständigen Bischöfe von Trier und
Speyer erklärt, daß die Liebe und Treue
zum angestammten Volkstum und Vaterland
sittliche Tugenden seien. Nur die völlige Ge-
schlossenheit des christlichen und deutschen
Volkes an der Saar gewährleistet die Besei¬
tigung des ihm zugefügten großen nativ-
nalen Unrechtes und dauernde Wiederver-
einigung unserer deutschen Heimat mit dem
angestammten Vaterland , sowie die notwen-
dige Befriedigung Europas.

Trotzdem hat sich 44 Tage vor der Abstim¬
mung ein neues GrüPPchen zusammengetan,
das sich „Deutscher Vvlksbund für christlich¬
soziale Gemeinschaft" nennt. Es kann sich
nur um eine ganz verschwindendeMinder¬
heit von Unzufriedenen handeln, die keiner¬
lei Berechtigung haben, sich als Vertreter
des christlichen deutschen Saarvolkes zu be¬
zeichnen. Der neugegründete Volksbund hebt
selbst ausdrücklich hervor, daß er nicht für
die Rückgliederung des Sargebiets an das
deutsche Vaterland , sowie auch nicht für
Frankreich sei. also bleibt nur noch das eine
übrig, daß er eben eine neue Status -quo-
Partei . also eine Partei , die Schulter an
Schulter mit den Marxisten und Kommuni¬
sten kämpft, ist, die sich als Sprachrohr ein
Blatt gewählt hat . das gegen Deutschland
und für die Verewigung der Völkerbunds¬
herrschaft über unsere kerndeutsche Saar-
Heimat kämpft. Mit einem solchen Bund , der
aus Egoismus geboren wurde, der Verwir¬
rung in das christliche Volk tragen und zur
Untreue gegen das angestammte Vaterland
verleiten will, hat das wahre christliche
deutsche Saarvolk nichts gemein. Wer sich zu
diesem Bund bekennt, leistet dem Christen¬
tum in unserem Vaterland bestimmt keinen
Dienst.

Der Aufruf schließt mit den Worten: «Da^
Saarvolk wird auf die heuchlerische Parole
des neuen Bundes nicht hereinfallen, sondern
geschlossen festhalten an der einzigen, für
das christliche deutsche Saarvolk in Flage
kommenden Parole : Alles für Deutschland,
unser Deutschland!"

Deutsche Familiennamen werden litauifiert
Ein neuer unerhörter Gewaltakt des Memeldirektoriums

Memel, 5. Dezember.
Die litauische Telegraphenagentur veröf¬

fentlicht eine Verordnung des Memeldirek¬
toriums über die Schreibweise von Vor- und
Zunamen der Bewohner des Memelgebietes
)l»8 der Meldung ist dabei nicht ersichtlich
)b diese Verordnung vom zurückaetretenen
Direktorium Reisgys  oder vom neuen
Direktorium Bruvelaitis  stammt . Nach
Ziefer Verordnung müssen die Vor- und Zu¬
namen in Zukunft in amtlichen Urkunden
und im amtlichen Schriftverkehr nach den
Regeln der litauischen Recht¬
schreibung geschrieben  werden . Zu-
süßlich werden in amtlichen Urkunden dii
Vor- und Zunamen der bisherigen Schreib¬art in Klammern oelebt.^m einzelnen gellen für vre Dchreiowelse
folgende Richtlinien: Vor- und Zunamen mit
litauischen Stämmen müssen litauisch aus¬

gesprochen und betont werden: aber auch alle
Vor- und Zunamen nichtlitauischer Herkunf:
müssen mit litauischen Endungen geschrieben
werden. Wenn der Vorname nichtlitauischer
Herkunft auch in der litauischen Sprache ge¬
braucht wird, so werden solche Namen in
litauischer Sprache geschrieben(z. B. Fritz ^
Frikams). Diese Verordnung bezieht sich nicht
auf Personen, die im Besitz großlitauischer
Personalausweise sind.

Dieser neue Gewaltakt  wird unter
dem Gesichtspunkt zu werten sein, daß eines
Tages nach den bekannten Methoden der
Litauer festgestellt wird, nunmehr gebe es
überhaupt keine deutschstämmigen Memel¬
länder mehr, sondern laut Eintragung in die
amtlichen Listen nur noch litauische: infolge¬
dessen habe auch das autonome Statut mi!
allen Vorrechten der Memelländer seine Be-
deutuna verloren.

«i»MrMe»er NS-Presse
Ein einheitliches Reichsrech:

für den Gelegenheitsverkehi
Mietwagen . Rundfahrten usw.) ist durck
das am Dienstag verabschiedete Gesetz über
die Beförderungen zu Lande neu geschasfer
worden.

Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels beglückwünschte General¬
feld m arschall von Mackensen  zu
seinem heutigen 85. Geburtstag mit folgen¬
der Drahtung : „Zu Ihrem 85. Geburtstag«
übersende ich Ihnen meine ergebensten, herz¬
lichsten Glückwünsche. Ich hoffe, daß es
Ihnen noch vergönnt sein möge, den voll¬endeten Wiederaufbau unseres Vaterlandes
in Kraft und Rüstigkeit mitzuerleben."

Der 46 . Spendenausweis  bei
Reichsführung des Winterlulkswerkes vom
3. Dezember verzeichnet eine Gesamtsumm«
von 567 575 NM., davon 20 000 RM. aus
Württemberg.

Ein Verbot für die  PO ., sich ge¬
nossenschaftlich oder vereinsmäßig zum Bau
von Eigenheimen und zu Siedlungszwecken
zusanimenzuschließen oder die Parteiautori¬
tät für solche Zwecke zur Verfügung zu stel¬
len. ist vom Reichsorganisationsleiter er¬
lassen worden.

Der französische Marschall P 6-
tain  hat in einer Bankettrede die Er¬
ziehung der französischen Jugend zum Zu¬
sammengehörigkeitsgefühlgefordert, wie es
in Deutschland. Italien und SowjetrußlanL
längst der Fall sei.

Ter Hochverratsprozeß gegen
73 Angeklagte,  die nach dem Anschlag
aus Kyrow in Leningrad und Moskau ver-
hastet worden sind, wird am 13. Dezember
beginnen.

JtalienhatdievonJaPanvor-
geschlagene Kündigung  des
Washingtoner Flottenabkommens abgelehnt

Um einen Anschlag auf dev
Prinzen Saionji,  einen der ältesten
Staatsmänner Japans , zu verüben, schlick
sich ein 17jähriger, mit einem Dolch bewaff¬
neter Mann in die Villa des Prinzen ein
Der Attentäter wurde aber rechtzeitia erfaßt

Solef Wagner,
kommissarischer Gauleiter Schlesiens

Berlin, 5. Dezember.
Die NSK. meldet: Der Führer hat den

Gauleiter des Gaues Westfalen-Süd . Josef
Wagner.  Bochum , kommissarisch mit der
Führung des Gaues Schlesien der NSDAP,
betraut . In der Leitung des Gaues West-
salen-Süd wird hierdurch kein Wechsel ein-
treten.

Dr. vorvvels
zu Schul- und Zugführern-er SA.

Berlin , 5. Dezember.
Am Mittwoch vormittag sprach Reichs¬

minister Dr. Goebbels  in den Räumen
des Propagandaministeriums zu 150 Schul-
und Zugführern der Lehrabteilung der SA .,
die unter Führung des Chefs des Ausbil¬
dungswesens, Obergruppenführer Krüger,
aus der Führerschule Kladow erschienen
waren. Dr. Goebbels, der im Sommer die
Kladower Führerschule besichtigt hatte
dankte für den Gegenbesuch und lud die
Schul- und Zugführer zu einer Besichtigung
des Rundfunkhauses und zum gemeinsamen
Besuch der Abendvorstellung im „Deutschen
Opernhaus " ein.

Neueste Nachrichten
Sechs Millionen in der Hitlerjugend . Der

Gebietssührer Oldigs vom sozialen Amt der
Neichsjugendführung stellt fest, daß aus einer
Unzahl von Verbänden, Wandcrvcreinen und
Jugcndgruppen , aus Sportvereinen und kon¬
fessionellen Jugendorganisationen im Laufe
des letzten Jahres die Hitlerjugend zu einer
sechs Millionen starken Bewegung angewach¬
sen sei.

Gegen Verleumder . Der oldenburgische
Ncichsstatthaltcr Növer wandte sich in einer

Rebe scharf gegen die Verleumder und Ge¬
rüchtemacher. Er kündigte an, daß alle, die
irgendwie Gerüchte verbreiten , die Quellen
ihrer Redereien angeben müßten. Derjenige,
der keine Quellen mehr nennen kann, fliegt
unweigerlich ins „KZ". Leider, so stellte er
fest, gebe es auch Hornochsen in der eigenen
Bewegung, die sich zu solchen Redereien her¬
geben.

Krnpp-Dividende. Das Geschäftsergebnis
der Kruppwerke weist nach langer Krisenzeit
erstmalig einen bescheidenen Gewinn aus . Die
Ausschüttung einer Dividende soll nicht er¬
folgen. Der Gewinn soll vielmehr zur inne¬

ren Stärkung der Firma verwendet werben,
ferner will die Firma der Werkangehörigen
eine einmalige besondere Zahlung zuwcisen.

Englische Offiziere in der Saarpolizei . Wie
„Morningpost" meldet, sind weitere 30 Eng¬
länder für die Saarpolizei angeworben wor¬
den, nachdem bereits vor einigen Wochen
eine Anzahl britischer Staatsangehöriger
Offizicrstellen in der Saarpolizei übernom¬
men hat. Die meisten der Ncuangeworbcnen
haben im Weltkriege als Offiziere gedient.

Urteile des Schwurgerichts Innsbruck . Vor
dem Schwurgericht hatten sich zwei ehemalige
österreichische Legionäre, die aus dem Deut¬
schen Reich zurttckgekehrt und dann in Oester¬
reich verhaftet worden waren , wegen Hoch¬
verrats zu verantworten . Das Schwurgericht
erkannte beide des Hochverrats für schuldig
und verurteilte sie zu zwei und fünf Jahren
schweren Kerkers.

Tnmnltszene» in Dubliner Kinos. Der
Londoner Filmstreifen von der Hochzeit des
Herzogs von Kent ist auf behördliche Wei¬
sung vom Spielplan der Dubliner Kinos ab-
gesetzt worden, da es bei der Vorführung des
Films in den Lichtspieltheatern zu Tumult-
szcnen gekommen ist.

Rumänisches Aufriistungsprogramm mit
Rüstungssteuer . Der rumänische Minister¬
präsident Tatarescu legte dem Ministerrat
ein Programm für die Aufrüstung der gesam¬
ten bewaffneten Macht vor. Zur Finanzie¬
rung soll eine Art Rttstungssteuer erhoben
werden.

Zwölf Wertpapierbörsen verschwindet!
Berlin, 5. Dezember.

Der Reichswirtschaftsminister hat nach
üebernahme der Börsenaufsicht auf das Reich
eine Neuordnung des deutschen Börsenwesens
oorgenommen, die am 1. Januar 1935 in Krafi
treten wird. Die gesetzlichen Vorschriften, die
das Kabinett soeben verabschiedet hat, erleich,
tern die Zulassung von Wertpapieren an den
Provinzbörsen und enthalten Uebergangs-
bestimmungen, die infolge der Aufhebung von
Börsen notwendig geworden sind. Es ist Vor¬
sorge getroffen, daß keines der amtlich zuge¬
lassenen Wertpapiere seine Notiz verliert.

Aufgehoben werden die Wertpapierbörsenzu
Königsberg, Magdeburg, Stettin und Zwickau.

Zusammengelegt werden die Wertpapier,
börsen in

a) Augsburg und München zu der Bayri¬
schen Börse mit dem Sitz inMünchen,

b) Bremen, Hamburg und Lübeck zu der
Hanseatischen Börse mit dem Sitz in
Hamburg,

c) Chemnitz, Dresden und Leipzig zu der
Sächsischen Börse mit dem Sitz in
Leipzig,

d) Düsseldorf, Esten und Köln zu der Rhei¬
nisch-Westfälischen Börse mit dem Sitz in
Düsseldorf,

e) Frankfurt a. M. und Mannheim zu der
Rhein-Mainischen Börse mit dem Sitz in
Frankfurt «. M.

Die an den einzelnen Plätzen bestehenden
Warenbörsen und Getreidegroßmärktewerden
von der Neuordnung nicht betroffen. Unver¬
ändert bestehen bleiben die Wertpapierbörsen in
Berlin. Breslau . Hannover und Stuttgart.

Wenn der Hatz der jüdisch-internatio¬
nalen Boykotthetze! gegen Deutschland
ein fanatischer ist, dann mutz die Liebe
eines jeden Einzelnen zu seinem Volk
noch zehntausendmal stärker sein.

Mtlerj
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Gitta beachtete seine Anwürfe nicht, sie
schrieb sie einer Aufregung zu, die er trotz
seiner erkünstelten Ruhe nicht verbergen
konnte. Gefaßter, als wäre nun das schwerste
vorüber, erwiderte sie:

„Ich bin Gitta Lindt. die Braut Robert
Wernburgs ."

Pauls Augen lagen groß auf ihrem Ant¬
litz. Der Name war ihm bekannt aus jener
Zeitungsnotiz, die die Verlobung damals
ankündigte.

„Du . . . du bist?" Mehr brachte er nicht
heraus. Er hob das Kinn, als hätte er einen
Stoß empfangen.

„Was ich an jenem Hochzeitsmorgen, als
man Robert tot in seinem Zimmer fand, ge¬
litten habe, davon will ich jetzt nicht spre¬
chen. Roberts Mutter starb noch am gleichen
Tag aus Gram über dieses entsetzliche Ende
ihres Sohnes, und ich habe ihr geschworen,
nicht eher zu ruhen, bis ich den Mörder ent¬
deckt habe. Der Weg war mir gewiesen: man
fand in der Hand des Ermordeten deinBild."

Wyler griff hastig nach einer Stütze. „Wie
kommt mein Bild in die Hand des Toten?"
sagt-- er ratlos.

„Das weiß ich nicht, aber du wirst ein-
fthen. daß daduich der Verdacht ohne wei¬
tere?. au»dich»allen muß:c" entgegnete Gitta
nicht obnr Bitterkeit. „Dreier Verdacht wurde

verstärkt durch Frau Jnselins Behauptung,
Robert sei dir nicht bekannt."

„Kann ich für die Dummheiten meiner
Wirtschafterin verantwortlich gemacht wer¬
den?"

„Nein. Aber du wirst zugcben wüsten, daß
das Verhalten der Frau Jnselin auffallend
war . Außerdem beweisen diese Briese Ro¬
berts . . ." sie streckte ihm dieselben ent¬
gegen . daß du mit ihm Meinungsver¬
schiedenheiten hattest, daß du ihn gehaßt
haben mußtest."

Wyler drückte die Schultern zurück. Er
schien förmlich zu wachsen.

„Ja , ich habe ihn gehaßt!" antwortete er
zwischen den Zähnen.

„Und deshalb hast du ihn getötet!"
„Das ist nicht wahr !" Doch seine Worte

klangen nicht sehr überzeugend.
Gitta schüttelte traurig den Kopf.
„Alles sprich, gegen dich" erwiderte sie

beinahe kläglich. „Weise nach, daß du in
jener Nacht in Zürich geblieben bist, dann ist
alles gut, dann fällt jeder Verdacht von dir
ab. trotzdem man dein Telegramm gefunden
hat. in dem du Robert deine Ankunft für
jene Nacht angekündigt hast", hob Gitta
drängend hervor und suchte verzweifelt in
seinem undurchdringlichen Gesicht nach der
Wahrheit.

Sein Kopf sank aus die Brust. Tonlos
meinte er:

„Dieses unselige Telegramm . . . es scheint
mir zum Verhängnis werden zu wollen."

„Es wird es nicht, wenn du klipp und
klar den Beweis erbringst, daß du in jener
Nacht Zürich trotz des Telegramms nicht
verlast.» hast", gab Gitta nicht nach. Sie
klammerte sich an diese Möglichkeit. Paul
retten zu können.

„Das kann ich nicht . . . ich war in jener
Nacht nicht in Zürich."

„Wo warst du?" fragte Gitta mit vorge¬
strecktem Kopf, und blasse Angst stand in
ihrem Antlitz.

Wyler öffnete den Mund zu einer Erwide-
rung , aber er schloß ihn wieder und schwieg.

„Wo warst du?" wiederholte sie. betroffen
über sein Schweigen.

Paul sah Gitta verwirrt an, dann sagte er
mit besonderer Betonung:

„Ich war in jener Nacht bei Robert Wern¬
burg."

„Hände hoch!" tönte die Stimme des Kri¬
minalinspektors Dr. Römer vom Fenster her.
durch das er schon vor wenigen Minuten
unbemerkt eingeftiegen war . Dabei hielt er
seinen Browning auf Paul gerichtet.

Dieser hob unwillkürlich die Hände empor.
Dr. Römer trat auf ihn zu.
„Paul Wyler . . . Sie sind verhaftet!"

»

Die Verhaftung Paul Wylers durcheilte
am nächsten Morgen wie ein Lausseuer die
Stadt . Die Zeitungen brachten die Nachricht
mit großen Schlagzeilen, und die JeitungS»
Verkäufer schrien sich die Kehle heiser. Sie
hatten schon lange kein so gutes Geschäft ge¬
macht.

Als der Kassierer Meinhardt in die Bank
kam, standen die Kollegen beisammen und
besprachen eifrig das Ereignis . Man um¬
ringte Mnnhardt und teilte ihm die sen¬
sationelle Neuigkeit mit. denn Wyler war
Kunde der Wernburgschen Filiale gewesen,
als sie der junge Wernburg noch leitete.
Meinhardt winkte aber grinsend ab. er Wiste
bereits alles. Dann eil«e er in sein Zimmer
und ließ sich, ohne abzulegen, auf einen
Stuhl nieder, schlug mit großer Hast die
eben aus der Straße gekaufte Zeitung auf
und las mil lebhafter Spanung die sensa-
tionellen Enthüllungen.

Er lehnte sich bequem in seinen Stuhl
zurück, spitzte den Mund und stieß einen
leisen Pfiff aus.

„Da haben sie also den Mörder doch noch
erwischt. Na, dann ist ja alles in Ordnung.
Der wird sich nicht so leicht mehr aus der
Schlinge ziehen." Er nickte zufrieden und
langte wieder nach der Zeitung. Als er las,
daß man die Entdeckung des Mörders dem
mutigen und geschickten Vorgehen von Fräu¬
lein Gitta Lindt, der Braut des Ermordeten,
zu verdanken habe, wußte Meinhardt , daß
nun die Grundlage , auf der er seine Berech¬
nungen angestellt hatte , nicht mehr vorhan¬
den war , und er tobte vor Wut.

„Deshalb also war sie unter dem falschen
Namen nach Zürich gekommen", knirschte
er. und seine Fmger hämmerten nervös auf
die Tischplatte. „Den falschen Namen hatte
sie also mit Zustimmung der Polizei ge¬
führt ."

Blitzartig erkannte er, daß ihm die beste
Waffe, mit der er sich Gitta gefügig machen
konnte, aus der Hand geschlagen worden
war.

Jetzt begriff er auch, warum Gitta ge¬
stern ihm gegenüber klein beigegeben hatte.
Das beste war natürlich, Gitta laufen zu
lassen, es mußte eben auch ohne sie gehen.

Aber das wilde Verlangen nach Gitta be¬
herrschte ihn so völlig, daß die Selbstbesin¬
nung nicht Sieger blieb. Immer wieder er-
tönte es in ihm: sie liebt dich nicht. Sie will
von dir nichts misten. Die Begierde flackerte
in ihm auf. sie um jeden Preis festzuhalten.
Alles bäiimte sich in ihm auf gegen den Ge¬
danken. sie verlieren zu müssen.

Verzweifelt warf er sich auf das lederne
Kliibsofa, das an einer Wand seines Büros
stand, wühlte das Antlitz in seine Hände und
heulte aus wie ein geschlagener Hund.

tForljetzuug folgt) ,
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Calwer Standesnachrichten
Monat September 1834

Geburten:  1 .: Karl Rudolf, Sohn der
Kaufmannsehclcute Alfr . Kcilich  in Calw;
8.: Eberhard, Sohn der Kraftfahrcrscheleute
Theodor Kirn  in Calw ; 5.: Hedwig Ger¬
trud, Tochter der HilfsarbciterSeheleute Wil¬
helm Hamm an  n in Calw ; 22.: Hermine,
Tochter der Zimmermannseheleute Wilhelm
Hauser  in Calw ; 24.: Gerhard Theodor,
Sohn der Kaufmannscheleute Rcinh. Hnu¬
tz er  in Calw ; 26.: Hermann Karl , Sohn der
Kaufmannsehelentc Erich Herzog  in Calw;
28.: Gerd Michael, Sohn der Feinmech.-Ehe-
leute Ludwig Hiller  in Calw.

Heiraten:  8 .: Georg Friedrich Grotz-
haus,  Tapeziermeister von Calw, mit Berta
Emilie Heilemann,  Stütze von Calw;
22.: Erwin Näuchlc,  Landwirt von Pforz¬
heim, mit Anna Heller,  Kontrolleurin von
Calw ; 22.: Max Bonitz,  Kaufmann in
Wehr i. B., mit Gertrud Mann,  Säug¬
lingspflegerin von Calw; 24.: Franz Xaver
Rcifenaucr,  Mechaniker von Calw, mit
Julie Sc eg er , Haustochter von Calw;
28.: Alfred Beutler,  Obersckrctär in Lud-
wigsburg , mit Johanna Rometsch,  Haus¬
tochter von Calw.

Sterbefälle:  2 .: Mathäus Küblcr,
led. Dienstknechtvon Spindlershof , 64 Jahre
alt ; 8.: Luise Rcntschler,  Bahnarbeiters¬
ehefrau von Calw, 4g Jahre alt ; 24.: Anna
Schulz , leb. Lehrerin von Saleske i. Pom .,
34 Jahre alt ; 28.: Jakob Kugele,  led.
Dienstknecht von Oberricd , 39 Jahre alt.

Die Auflösung
des Gewerbevereins Calw vollzogen

Unter dem Vorsitz von Kreishanöwerker-
meister Pg . Schäfer  fand am Dienstag die
letzte Ausschußsitzung des Bczirks -Handels-
und Gcwerbevereins Calw  statt . Nach ein¬
leitenden Bcgrüßungsworten gab Vorstand
Schäferdie  endgültige Auflösung des Ver¬
eins bekannt. Zweck der Sitzung war die
Uebergabe der Akten und des Vercinsver-
mvgcns in Hohe von 658.09 an die
Kreishandmerkcrschaft als Rechtsnachfolgerin.
Die Unterstützungskasse des Vereins im Be¬
trage von 3349,40 einschließlich Zinsen
geht ebenfalls in die Verwaltung der Kreis¬
handwerkerschaftüber. In einer fast 90jähri-
gcn Tätigkeit hat der Verein unter Führung
von bewährten Männern wertvolle Arbeit
für Handel und Handwerk geleistet. Der Vor¬
sitzende dankte zum Schluß allen, die Sem Ver¬
ein in Treue gedient haben.

Eine Schwarzwälder Volksschule
im„ Landestheater"

Aus Bad Tein  ach wird uns berichtet:
Ein Schillercrlebnis bester Art hatte die

Teinacher Obcrklasse. Ihr war es am ver¬
gangenen Sonntag ermöglicht, geschlossen
einer Aufführung von Schillers „Wilhelm
Teil" im Großen Haus des Landesthcatcrs in
Stuttgart beizuwohnen. Daß Schiller und die
Btthncnkunst große Dinge sind, ließ sie der

Schulunterricht schon ahnen, in welchem Maße
sie cs aber sind, bas wissen sie nun voll ehr¬
fürchtigen Erlebens seit der Aufführung im
ersten Theater des Landes. Das in unsrer
Zeit aufs neue so jung und lebendig gewor¬
dene Werk vermochte die Kmder aufzurütteln
bis ins Innerste . Raum und Zeit vergessend
genossen sie es in einem Atemzug als Mah¬
nung, Forderung und Verheißung zugleich:
„Ans Vaterland , ans teure, schließ dich an !"

Bekennt euch zur Volksgemeinschaft
am „Tag der nationalen Solidarität"

Der heilige Nikolaus hat einmal als Bischof
Nikolaus in der Stadt Myra in Kleinasien ge¬
lebt. Das war in der ersten Hälfte des vierten
Jahrhunderts nach Christi Geburt. Die Legen¬
den von seiner segensreichen Tätigkeit sind ielt-

p merwcise erst nach ^ e IN Tode des
Bischofs  entstanden, denn von seinem Leben
weiß man fast nichts mehr. Nachdem im Jahre
1087 sein Leichnam in einem steinernen Sarg
von Myra nach der italienischen Hafenstadt
Bari gebracht und dort in einer Kirche begesetzt
worden war, fing der tote Nikolaus zum zwer-

Turnerhandball im Dienste des WHW
Anstelle des von der Gauleitung der DT.

angcsetzten und nicht zustandegckommcncn
Handballspiels Calw—Hirsau ließ der TV.
Hirsau ein Spiel gegen die HI . Hirsau aus-
tragen . In dankenswerter Weise stellte sich
die Kapelle des Musikvercins Hirsau der
guten Sache zur Verfügung , und unter flott
gespielten Märschen marschierte man gemein¬
sam zum Sportplatz . Unter der sicheren Lei¬
tung von Schiedsrichter U n g e r c r - Hirsau
war in der ersten Spiclhälfte die Turner¬
mannschaft die erfolgreichere. Während der
Pause wurde man von den Klängen der Ka¬
pelle „erwärmt ". Nach der Pause zeigte sich
die HJ .-Mannschaft, die mehrere Spieler Ser
sonstigen Htrsaucr 1. Mannschaft in ihren

Die Weihnachtsmusik
der Calwer Höheren Schulen

findet nicht, wie gestern angckündigt, am
Samstag , sondern am S o n n t a g n a chm i t-
tag in der Calwer Stadtkirchc statt. Näheres
ist heute aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Wie wird das Wetter?
Wetter für Freitag und Samstag : unrer

dem Einfluß des nördlichen Tiefdrucks ist
für Freitag und Samstag immer noch un¬
beständiges» ziemlich mildes Wetter zu er¬
warten.

tenmal zu leben an. Er tat im innen Lvunver,
und zwar half er meistens armen Jungen oder
Mädchen aus der Not.

So erzählt man sich, wie ein Knabe im Hafen
von Bari von einem Sklavenhändler entführt
und in Syrien an einen maurischen Fürsten
verkauft wurde. In ihrer Angst um das Schick¬
sal ihres Sohnes beteten die Eltern in der
Kirche des heiligen Nikolaus, und der tote Bi¬
schof soll darauf aus seinem Grabe aufgestan-
den und nach Syrien gefahren sein. Vor den
Augen der Palastwärter und der Soldaten des
Fürsten führte er den Jungen davon und wie¬
der nach Hanse.

Es waren auch einmal drei kleine Mädchen
in Not gekommen, weil ihnen die Eltern ge¬
storben waren. Ihnen warf der Nikolaus drei
Brote aus Gold durch das Fenster.

Das waren die ersten Wundertaten, die der
heilige Nikolaus wllbracht haben soll, und seit¬
dem wird sein Todestag, der 6. Dezember, von
allen Kindern gefeiert. In der Nacht vom 5.
zum 6. Dezember wirft er Kuchen, Aepfel und
vergoldete Nüsse durch das Fenster. Manchmal
wird der heilige Nikolaus mit dem Knecht Nup-
recht verwechselt, der auch „Hans Muff",
„Hans Trapp" oder „Klabauf" genannt wird.
Diese Gestalt ist eigentlich ein Teufel gewesen,
den Nikolaus selbst bezwungen und zu seinem
Knecht gemacht hat. In manchen Gegenden
spielt Knecht Ruprecht auch die Rolle des Weih¬
nachtsmanns.

Reihen hatte, der kombinierten Turnermann-
schast nahezu gleichwertig. Insbesondere der
flinke und wurfgcwaltige HJ .-Jnnensturm
setzte der besseren Hintermannschaft der Tur¬
ner gewaltig zu. Das sehr ruhig und schön
durchgeführtc Spiel , das mit 5 : 7 Toren für
die Turner endigte, konnte die anwesenden
Zuschauer restlos befriedigen. Unter den
Klängen der Kapelle marschierte man wie¬
der zurück mit der freudigen Genugtuung,
daß auch der TB . Hirsau zu dem großen
WHW. sein Schcrflein beigetragen hat. 13.38
Mark konnten dem Winterhilfswerk zuge¬
führt werden.

Noch 2 Millionen Erwerbslose!
65 Millionen stehen für sie ein!

Wer war eigentlich der heilige Nikolaus?

Echnllwolkrn ln SW ! j M Men Vorbereitungen
Verschiedene Wünsche/ Sie Kehrseite

Tob. Die Natur hat den Schlußstrich ge¬
sogen. Endgültig, Erbarmungslos ! Wo vor
wenigen Tagen noch leuchtender Sonnen¬
schein. grüne Blätter und keimendes Leben
war. sind heute graue Nebelschwaden und
absterbende Pflanzen. Die Natur hat Cha¬
rakter. mehr als wir schwankenden Men¬
schen. Jedes Jahr geht sie ihren vorgeschrie¬
benen. unabänderlichen Weg, und kein Gott
hat ihr jemals Einhalt geboten.

Und wir?
Für uns ist dieser Natur -Wechsel nichts

Selbstverständliches. Für uns bedeutet er
Kampf. Freude oder Tod. Gott sei Dank!
Denn sonst wäre das Leben zu monoton.

Was ist zu tun?
Jeder muß an sein Werk. Die größte

Sorge trägt natürlich das Haupt einer Men-
schengemeinschast und das ist für uns die
deutsche Regierung.  Sie hat vorge¬
sorgt. Niemand wird hungern, denn bereits
hat das Winterhilsswerk jedem Deutschen
die notwendigsten Bedarfsmittel sichcr-
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gestellt. Die Gemeinden und Verbände sind
in dicseni Falle die treuesten Mithelfer.
Einzelheiten
gäbe es natürlich unendlich viele aufzuzäh¬
len. Nur ein paar wichtige: In den Alpen¬
gebieten errichteten die Bauern die letzten
Schutzwälle vor antreibenden Schneemassen-,
die Förster haben bereits die Wälder geputzt
und gesäubert, so daß das Wild ungehin¬
dert an die jungen Triebe heran kann. Nicht
zuletzt dürfen wir die Sportindustrie ansüh-
rcn, die uns auch während der kalten Zeit
die notwendiae Gesundheit erhält.

Das biekel Württemberg
Nicht umsonst wird unser Land als deS

Herrgotts Modell bei der Welterschaffung
angeführt . Ebenen, Berge und Seen wett¬
eifern miteinander . Da bieten sich für Na-
tursreunde unendliche Möglichkeiten. Schier.
Schlittschuhe und Rodelschlitten finden bei
uns ein Paradies.

Alb und Schwarzwald
sind im Winter das Ziel vieler Tausende.
Warum ? Weil man dort solche wunder¬
baren Stätten findet, wie sie auf unseren
Bildern dargestellt werden. Eine solche
Schau ist Genuß.
Gibt es eine Kehrseite?

Jawohl , aber nur sür die. welche in den
Stuben hocken bleiben. Für die ist Schnee
und Kälte ein Schrecken. Und für die ist der
Winter nich, Leben, sondern Tod. Sie wün¬
schen Wärme und Sommer herbei. Wir an¬
dern aber fügen uns dem Gang der Natur
und nützen seine Vorzüge bis zur Neige.
Unsere Vorbereitungen sind getroffen: Der
Schnee kann fallen!

Ule, t»»tt>! cier lisliuijctilitte» »ekvcr«
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Schmsezes
Veert

NSG . „Kraft durch Freude"
Sämtliche Forderungen aus Urlaubcrzügen

usw. sind bis spätestens 15. Dezember 1934
schriftlich mit genauesten Angaben an die Ge¬
schäftsstelle Altburger Straße 14 einzurcichcn.

Der Krciswart.
Hitler -Jugend , Unterbau « U/12K

Sämtliche Gcfolgschaftsgclövcrwaltcr haben
bis spätestens 8. Dezember 1934 ihre Mit-
glicdcr-Grundbücher an das Gebiet 20 ein¬
zusenden. Der Termin darf nicht überschrit¬
ten werden.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 2/II/12S
Am Sonntag , den 9. Dezember, vormittags

9 Uhr, findet auf dem Sportplatz in Altburg
ein Appell der Gefolgschaft statt. Anschließend
Führerbesprechung. Dienstbücher sind mitzu¬
bringen . Der Führer der Gefolgschaft.

MtiMlMtMer Murr
sammelt!

Zum Tag der Nationalen Solidarität
Tie Gauleitung Württemberg

derRSDAP .. Amt sür Propaganda , teilt
mit: Am Samstag , den 8. Dezember d. I ..
findet eine Sammlung für das WHW . statt»
die die Aufmerksamkeit der gesamten Oessent-
lichkeit aus sich lenken soll. Für diese Samm¬
lung sollen insbesondere bekannte Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens als Sammler
auftreten . Es soll an diesem Tage gezeigt
werden, daß die Mitarbeit für das WHW ..
insbesondere die Sammeltätigkeit , eine
S t a a t sb ü r g e rpfl  i cht ist, für die auch
die höchsten Amtsinhaber  des deut¬
schen Volkes nicht zu schade sind. An der
Spitze der Sammler stehen der Reichs-
statthalter und Gauleiter , die
Minister,  der gesamte Stab der Gau¬
leitung , hohe und höchste SA .- und SS .-
Führe'r und HJ .-Führer . In den Kreisen
werden ebenfalls die Kreisleiter , Oris-
gruppenleiter , d. h. sämtliche politischen
Leiter, Landräte , Bürgermeister usw. als
Sammler einacsetzt. Gesammelt wird von
18 bis 19.30 Uhr auf den Straßen und von
22 bis 23 Uhr in den Gaststätten . Kinns und
Theatern . Jeder Sammler erhält von de,
NSB . eine Sammelbüchse , die mit der Auf¬
schrift „Tag der Rationalen Solidarität"
überklebt ikt.

Aus den Nachbarbezirken
Herrenberg , 5. Dez. Die sicgelfähigen Hop¬

fen, die noch in Händen der Hopfenpflanzer
sind, werden nächster Tage durch die Beauf¬
tragten der Deutschen Hvpfenverkchrsgesell-
schaft Nürnberg übernommen . Als Beauf¬
tragter ist Ludwig Nestcr-Göttclfingen bestellt
worden.

Nagold, 6. Dez. Nachdem die Innungen des
Kreises Nagold nun errichtet sind und die
ersten Jnnungsveisammlungen stattgcfunöen
haben, rief Kreishandwcrksmeister Kaupp
eine Obermeistcrsitzung in den Gasthof „zum
Bären " ein Dabei machte er die Obmänner
mit ihren Pflichten bekannt und überreichte
ihnen die Bestallungs -Urkunde sowie die
Obermeister -Nadel, — Der zweite Arbeitstag
deS Luftschutzkurscs brachte Vortrüge über
Brandbomben und deren Wirkung , Behand¬
lung von Verletzungen, F-lugmelde- und
Warndienst, ferner Hebungen mit der Gas¬
maske und Arbeiten beim Ausbau eines
Gasschutzraumes.

Altensteig, 6. Dez. In der Städt . Turnhalle
begann gestern abend ein Trockcn-Skikurs
der Turngemcinde , der durch Stadtpfleger
Krapf geleitet wird . Es fand sich eine statt¬
liche Zahl Skifrcuüiger zusammen. Der Ski¬
kurs bezweckt, hauptsächlich die Vorbedingun¬
gen für den Skilauf za schaffen und die Ge¬
lenke zu lockern.

Freudenstadt , 5. Dez In einer vom Milch-
vcrsorgungsverband Zollern - Schwarzwald
einberufcncu Versammlung wurde Sie Grün¬
dung einer Bczirks -Milchvcrwcrtungsgcnos-
scnschaft für das vom Milchvcrwertungsver-
band neu festgelegte Einzugsgebiet , welches
sich auf das Obcramt Freudenstadt sowie auf
Teile der Obcrümtcr Oberndorf , Sulz , Horb
und Bezirksamt Wolfach erstreckt, vorgenom-
mcn.

Pforzheim , 5. Dez. In der vergangenen
Woche wurden wiederum über 200 Verkehrs¬
sünder festgestcllt und z. T . bestraft, darunter
etwa 180 Radfahrer.

Stuttgart , 5. Dez. Auf der Straße zwischen
Unter - und Obcrtürkhcim ereignete sich am
Mittwochabend ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein von Obcrtürkhcim hcrkommcnder Last¬
wagen fuhr mit voller Wucht auf einen
Motorwagen der Straßenbahn auf. Dabei
wurden der Straßenbahnführer und drei
Fahrgäste erheblich, aber nicht schwer verletzt.
Dagegen mußten der Lastkraftwagensührcr
und sein Beifahrer mit schweren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus cingelicfert werden.

Stuttgart , 5. Dez. Neichsinncnministcr Dr.
Frick spricht am Freitag , 7. Dez., 20 Uhr, in
der Stadthalle . Die Rede des Ncichsinncn-
ministers wird ans die zwanzig größten Säle
Stuttgarts und der Vororte übertragen.



Amtliche Bekanntmachungen.
E a l rv

Lsllbst«mWlz-
M Verkauf

am Samstag , den 8. Dezember 1934, vorm . 11 Uhr. in unserem
Geschäftszimmer und zwar

s St . Ahorn , 3 St . Eschen,
4 St . Linden . 4 St . Almen.

Die Hölzer liegen innerhalb der Waldstrecke an der Straße
nach Altburg.

Den 5. Dezember 1934.
Stadtpflege.
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LImgobung wirci ru ctisssr Vsrsnstaltung
bsrrliebst singslacisn . Eintritt trsi ; tllr trsi-
willigs 6sbsn rur LInkostsncisokung sinct
wir ctankbar . Oss Uslrtorst

Für WeihnaGe«
Einsatzhemden für Herren

Sporthemden für Herren

Zefirhemden für Herren

Paul Räuchle § A am Markt , Ealw

Calw , den 5. Dezember 1934.

Traueranzeige
Unsere liebe treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schweller , Schwägerin u. Tante 1» t

Caroline Roimemicher
geb. Schnauffer M

Kaufmanns - und früher Mühlebesitzers Gattin
ist heute morgen sanft entschlafen.

In tiefem Leid:

Geschwister Nonnenmacher
A. Kottmann und Frau , geb. Nonnenmacher

mit Enkelkindern

Die Beerdigung findet am Freitag , den 7. Dezember,
nachmittags ' /-3 Uhr statt.

praktische

Herren

Weihnachtsgeschenke
finäen Sie in großer Auswahl zu billigsten Preisen für

Jünglinge unä Knaben
«naben -MäntelLS . 24. 19. 15. 12. 8.50
Unaben -Unziige 24 . 19. >5. 13. II.
Drainingsanzüge 5.50 4.50 3.80 2.50
Schihosen . 8.50 7.50
iintckerboker 14. 12. 10.50 9. 7. 5.90

Winter -Mäntel 67. 58. 52. 45. 38 .32.
Marengo -Paletot 62. 54. 48. 42. 38.
Herren -Nnzüge 78.6860 .54.48.42.35.
Sport -Nnzüge 54. 48. 42 . 35. 28.
Xnickerboker 14. 12. 11. 9. 8. 7. 5.90
Hosen in allen Preislagen
Schianziige für Damen unä Herren 35. 29 . 24 Lodenmäntel  für
Schihosen für Damen unä Herren 16.50 14. 9.50 Herren . Damen unä titnäer

Flotte Hausjacken 25. 21 . 17. 15. 12.50

Frieckrich wetzel , Lalw , vaäftratze 15

nsere leeliniseken ^inriektungen
ormöglioksn ss uns , solbst groös

von lisutssuf morgen fsrtigrustsllsn ; wenn Sis ctssdaib sins
siügs Vruoksavtis dsnütigsn , ctann wsnctsn S !s sioh an uns

^ . Osisekläger seke Suekdruekersi Lslw
LscisrstraSs ^ ornsprsoksr dir. 809

Huck ciis c-issLbllttsstsIIs clor Sohwarrwalctwaoht nimmt tvr
uns vruokautträgs an.

^Varum so crkt
eirivvackse » ?

!4e»men 8ie äocli N « Ai » » -
IVscb », äss äaueitistte
Hsrtt >ol »» erw » cl»a , es
verleiht äen öääen einen
nsü wisclibsren Hocbglanr,
äer äurch leichtes Lürsten
Isnge erhalten bleibt . Nw-
g;i» » -1V» Lk » ist --eprütt
unct empkobien äurck äen
keicksverdsnä äeutrcker
Lisuslrauenvereine.

Verkaufsstellen in : Lalw : k.
Llsuder , Leikendsus ; Friedrich
Lampsrter , Lebensmittel ; -täolk
staich,Lebensmittel : kaäLIeben-
rell : ldckarä Lrennenstubl.

Sonntag,
V. Dez . 1934

S Uhr
nachmittag»
Svorlplatz

Ealwer Hof
Meisterschaftsspiel , I. Kreisklasse

Ealw - Nagold
Vorspiel II. Mannschaften

G

Ständiges Inserieren

bringt Gewinn!

EWedlkzifche WeWÄlsderg-Mslellmig,
vollständig neue Ausführung , aus 10 gm großer Fläche dargestellt

Bethlehem mit Christi Geburt,
Skniflile« mit Oelberg und Zorbau-Ebene.

25V Figuren und 28S Bäume , fließendes Wasser usw.
Herrliche Beleuchtung , Weihnachtsmusik.
Nicht nur für Kinder , sondern auchfür Erwachsene hochintressant.
Die Ausstellung findet im Hotel Waldhorn ab Sonntag , den
S. ds . Mts . bis einscht. Mittwoch , täglich von 4—9 Uhr statt.

Eintrittspreise : Erwachsene 30, Kinder 10 Pfennig.

Zum Besuch ladet freundlichst ein erwerbslos.

I4ö . Die Ausstellung ist zugleich eine Empfehlung Erzgebirger und
Thüringer Spielwaren . ,

Größere Anzeigen 8
wolle man möglichst tagszuvor 8
aufgeben ! W

IMeiMli»
in groöor Auswahl

SMllbl. ttllllSN.
^ItburgorstraSs 11

Kleines

Calw , den 6. Dezember 1934.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem unerwarteten Heimgang unseres lieben
Balers

Karl Zipperer
erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandte » und Bekannten unseren herzlichen
Dank . Besonders danken wir Herrn Dekan Hermann
für die lieben Trostworte , den Altersgenossen und
Schulkameraden für ihren letzten Liebesdienst sowie
für die Kranz - und Blumenspendcn und das zahl¬
reiche Geleite zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einsmlielihlills
mit Garten oder Land in ruhiger
waldreicher Lage mit Vorkaufs¬
recht zu mieten gesucht.

Angebote unter B . P . 29 an
die Gesch.-Eteüe ds . BI.

! ff ^ «
VOK

O,

Eine alle , gut eingesührte

Krankenversicherung
sucht für den Bezirk Ealw einen ständigen , rührigen

Mitarbeiter.
Entsprechende Vergütung , evtl . Inkasso . Angebote sind unter

K . K . 39 an die Geschäftsstelle dieses Blattes zu richten.

ZW WeihnWs-Mkte
müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige
auf die Borzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen! Sonst laufen Sie Gefahr , einen

Teil Ihrer Landkundschaft zu verlieren.

SE M

IVlusÜLselAKLle krank
Lslw / iUsrktplatr 30
Unterricht in Violine sowie sämtlichen Ltreick-
unä Blasinstrumenten nach bewährten ^ etkoclen.
Aufnahme jeäerreit.

1 ^ 1 °» 8l » ä1 . IVli»s »1räirelLloi-

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metz e l - Supp e
HW

und lade hiezu höslichst ein

Karl Waidelich zum Rößle
Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
7. 12., 8 Uhr in Neuweiler:
1 Nähmaschine „Exzella " , ferner um
12 /z Uhr in Simmozheim:
1 Rind ca. 1' /2 Jahre alt , ferner um
14 Uhr in Stammheim : 1 Rind
ca. -»/»Jahr alt . Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Empfehle mein bekannt gutes

SlhbWbt
GollI.Nie>hMillrr
Bäckerei / Marktplatz

Telefon 504

Schneeschuhe
Ich lade zur Besichtigung meiner

Wintersport -Ausstellung cin.Meine
Schneeschuhe werden von mir per¬
sönlich ausgesucht und meine Preise
sind denkbar nieder gestellt . Alle
Zubehörden , Beschläg , Ski -Wachse
in 10 verschiedenen Sorten rc., in
reichster Auswahl . Ganz beson¬
ders empfehle ich die Metall -Skis
Lalwer Fabrikats „Wunder-
so", die nach den Sportberichten
von ersten Sportsleuten glänzend
begutachtet find.

Reichert ZL

8ki
!» Lacke » » » N

Uizorie

8in «iLU >KSI»
LHöcke

u . Wsokse
alles in reicher

Tieswahl
Uepsratiire » siier /drittel

Karl Kelim,
ZV» F» erel , loselzssae

Seefische LZiL
heule frisch eingetroffen bei

Schernflttlu. Markt 17
Tuterhaltene

Schnaps¬
brennerei

(198 Lt .) hat ' zu verkaufen
Maier z. Schwanen

Ealw , Telefon 608

Ein schönes Geschenk
für Weihnachten

ist ein

von RM. 32 «— an zu haben
bei

Fritz Sroßhans
Nltburgerstratze 25

4*/z Morgen
Wald

auf Markung Würzbach ver¬
kauft

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes . ^

Schöne3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus l . Januar 1935

zu vermieten
Fran M . Hohnecker , Witwe

Lange Steig « 12

Bestellen Sie
die Schwarzwaw -Wacht
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